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segeste. karl knösel wird heute 76
Jahre.
lamspringe. marga krenz wird heu-
te 87 Jahre.
harbarnsen. karl-Heinz liebe feiert

heute seinen 72. geburtstag.
gross elbe. Hermann markworth wird
heute 88 Jahre.
binder. Hertha strunz feiert heute ih-
ren 86. geburtstag.

die HaZ gratuliert

bornum. der schützenverein „Horri-
do“ bornum veranstaltet am 23. und
24. Oktober jeweils ab 19 uhr sein kö-
nigsschießen. nach Vereinbarung kön-
nen die schützen auch noch am sonn-
tag, 26. Oktober, von 10 bis 12 uhr zu
dem Wettbewerb antreten. die königs-
proklamation ist für sonntag, 9. novem-
ber, gegen 20.30 uhr im rahmen des
„schlagerparty-königsballes“ im schüt-
zenhaus geplant. Anmeldungen für den
königsball nimmt Carsten lange, telefon

0 50 67 / 69 82 54, oder das team des
schützenhauses entgegen. mv
bockenem. der Hegering Ambergau
und die evangelisch-lutherische kirchen-
gemeinde st. Pankratius bockenem la-
den für sonntag, 9. november, 18 uhr,
zu einer ökumenischen Hubertusmesse
in die st.-Pankratius-kirche ein. Pastor
ralph thomas strack und diakon Hein-
rich uthoff gestalten die Ansprache. die
musikalische begleitung übernimmt der
Parforcehornchor „die Jagdfanfare“. mv

Bockenem

„Großvereine blockieren Hallenstunden“

holle. Vertreter von „Judo in Holle“
und des Tennisvereins haben in der Sit-
zung des Schul- und Sportausschusses
der Gemeinde Holle die Vergabe von
Hallenzeiten kritisiert. Nicht gut weg ka-
men dabei die großen Sportvereine wie
der TuS Holle-Grasdorf oder Rot-Weiß
Wohldenberg, die sich bislang nur wenig
gesprächsbereit gezeigt hätten.

So blieben die Cheerleader der Judo-
ka seit 2008 vor der Tür. Auch die über 30
Jugendlichen aus dem Tennisverein hät-
ten immer wieder das Nachsehen. „Seit
zwei Jahren blocken die Großvereine die
Hallenstunden“, warf ein Vorstandsmit-
glied der Tennisspieler ein. Es werde
schließlich viel Geld für Trainerstunden
ausgegeben, um die jungen Leute an den
Sport heranzuführen. Sollte im Winter
keine Möglichkeit für ein Training unter
einem Hallendach bestehen, bestünde

die Gefahr, dass die Jugendlichen sich
anderweitig orientieren.

„Die Eltern sind sauer“, hieß es in der
Einwohnerfragestunde. Bernd Leifholz
machte darauf in seiner Funktion als Vor-
sitzender des SV Rot-Weiß Wohldenberg
deutlich, dass eine vernünftige und faire
Lösung für alle Vereine im Vordergrund
stünde. Nach seiner Einschätzung sollte
es Möglichkeiten geben, einen kleinen
Teil an Stunden für die Mohldberghalle
freizuschaufeln. Mehr wollte Leifholz an
der Stelle noch nicht sagen. Eine Option
sei auch die Auslagerung von Sportange-
boten in andere Orte der Gemeinde,
meinte der RW-Chef.

Ausschussvorsitzender Andreas Fe-
dorczuk erklärte, dass es gerade vom frü-
hen Nachmittag bis in die späteren
Abendstunden zu wenig Hallenzeiten
gebe, um die große Nachfrage zu befrie-
digen. Entsprechende Vergaberichtlinien
seien noch nicht im Verwaltungsaus-

schuss erörtert worden, da die Politiker
auf eine Einigung der Vereine unterei-
nander gesetzt hätten. „Es wird immer ir-
gendwo Nachteile geben“, meinte Fe-
dorczuk. Zudem könne es nicht allen
recht gemacht werden. In nächster Zeit
würden sicherlich zu diesem Punkt wei-
tere Verhandlungen folgen.

Anschließend berichtete Grundschul-
rektor Martin Wolter über die aktuelle Si-
tuation seiner Schule. Derzeit besuchen
282 Jungen und Mädchen in 13 Klassen
die Grundschule in Holle. Für das Schul-
jahr 2015/2016 liegen derzeit 70 Anmel-
dungen vor. „Die Umsetzung der Inklusi-
on wird uns in den nächsten Jahren noch
als Mammutaufgabe begleiten“, ist der
Rektor überzeugt. Dieses Thema stelle
die Schule komplett auf den Kopf. Sehr
umfangreich gestalte sich auch die Zu-
sammenarbeit mit dem Jugendamt, dem
Landkreis oder Förderzentren. Derzeit
erhalten sechs Kinder eine inklusive Be-

schulung. Die räumliche Situation be-
zeichnete er als äußerst angespannt. Teil-
weise müsse in die Räume des Hortes im
Untergeschoss ausgewichen werden.

Amtsleiterin Martina Schäfer gab eine
Prognose zu der Entwicklung der Schü-
lerzahlen ab. „Mit den Geburten geht es
langsam bergab. Eine Dreizügigkeit ist
aber für die nächsten Jahre gesichert.
Den großen Einbruch erwarten wir für
das Jahr 2020. Die Zahl geht dann dra-
matisch von 67 auf 42 zurück“, erklärte
die Expertin.

Der Tischtennisverein Luttrum hat ei-
nen Zuschussantrag für den Kauf von
zwei neuen Platten gestellt, die zusam-
men 1600 Euro kosten. Die alten Tische
seien nach 15 Jahren Trainingsbetrieb
und Wettbewerben beschädigt oder ge-
nügen nicht mehr den Anforderungen.
Gemäß den Förderrichtlinien bewilligte
der Ausschuss 316 Euro. Das entspricht
20 Prozent der Kosten.

Holler tennisverein sieht seine Zukunft gefährdet / Judo-Cheerleader seit 2008 außen vor

von michael vollmer

Falke und Eule können einziehen

diekholzen. Falke und Schleiereule
können kommen. Die evangelische Kir-
chengemeinde in Diekholzen ist darauf
vorbereitet, künftig tierische Untermie-
ter im Kirchturm aufzunehmen. Dafür
sorgten jetzt Tischler Thomas Bütefisch
und Uwe Schneider vom ornithologi-
schen Verein und vom NABU Hildes-
heim. Sie schnitten zunächst ein Loch in
die Außenverkleidung des Kirchturms
als Einflugsloch. Dahinter montierten sie
einen etwa einen Meter langen, je 50
Zentimeter hohen und breiten Kasten
aus OSB-Platten.

Diese Konstruktion soll künftig Fal-
ken und Schleiereulen als Nistmöglich-
keit dienen. Sie sind Höhlenbrüter und
nutzen laut Schneider Kirchtürme und
andere hohe Gebäude in Städten und
Dörfern als Ersatz für natürliche Brut-
möglichkeiten in Felsen und Bäumen.
Besiedeln werden die gefiederten Tiere
das neue Quartier in etwa 20 Metern
Höhe, das mit Rindenmulch ausgelegt
wird, frühestens zur Brutzeit im nächs-
ten Jahr.

Der NABU setzt bundesweit seit eini-
gen Jahren auf „offene“ Kirchtürme, um
Turmfalken und Schleiereulen, aber
auch Dohlen und Fledermäusen einen
neuen Lebensraum zu bieten. Denn vie-
le Tierarten leiden darunter, dass Brut-
möglichkeiten in den Siedlungsräumen
zunehmend verloren gehen. Die künstli-
chen Nisthilfen schaffen Brutmöglich-
keiten und sorgen gleichzeitig dafür,
dass der Innenraum des Gotteshauses
sauber bleibt. Zahlreiche Kirchen sind
neue Lebensräume für Tiere geworden.
Mitgemacht haben, wie Schneider be-
richtet, unter anderem die Andreaskir-
che und der Dom in Hildesheim. In der
katholischen Kirche in Diekholzen ist ein
Falke eingezogen, die Kirchengemeinde
Eberholzen wird am 9. November für ihr
Turmfalken-Engagement geehrt.

Pastorin Andrea Burgk-Lempart war-
tet nun gespannt auf Zuwachs in ihrer
Kirchengemeinde. Als Schneider sie auf
die Aktion angesprochen hatte, war sie
sofort aufgeschlossen. Vorsichtig, Spros-
se für Sprosse, stieg sie jetzt die schma-
len, steilen Leitern von der Kirchenem-

pore hinauf, um zu der Arbeitsstätte von
Schneider und Bütefisch zu gelangen.
Ein Geländer an den Leitern gibt es
nicht. Starke Strahler spendeten den
Männern bei der Arbeit Licht. Sie bau-
ten im Kirchturm die Einzelteile des
Nistkastens zusammen. Er wäre zu sper-
rig gewesen, um ihn die steilen Leitern
hinaufzubekommen.

Der Einbau des Nistkastens bot sich

an, weil die Kirche im Zuge der Sanie-
rung eingerüstet ist. Handwerker gehen
seit März im Gotteshaus auf dem steilen
Berghang am Waldrand ein und aus.
Eine neue Drainage wurde ins Funda-
ment des Sakralbaus gebaut. Auch das
Schieferdach kam an die Reihe, denn es
regnete hinein. Zudem musste die Au-
ßenfarbe erneuert werden, denn in den
Putz eingedrungenes Wasser konnte

nicht entweichen. Atmungsaktive Farbe
auf Kalkbasis wurde laut Pastorin Burgk-
Lempart nun ausgewählt.

„Die Außenfarbe warf uns aus dem
Zeitplan. Es war nicht geplant, dass alles
sandgestrahlt wird“, sagte die Geistli-
che. Denn bereits im August sollten die
Arbeiten abgeschlossen sein – so der ur-
sprüngliche Plan.

Die Innensanierung des Gebäudes an

der Alfelder Straße folgt nun erst im
nächsten Jahr, wenn die Weihnachtszeit
vorbei ist. Die auffälligen bleiverglasten
Fenster in der Kirche stehen auf der Lis-
te der Restauratoren. Auch Holz- und
Malerarbeiten müssen erledigt werden.
Wann diese Vorhaben umgesetzt sind,
weiß die Pastorin nicht. Das Projekt wird
von der evangelischen Landeskirche fi-
nanziert.

diekholzener Auferstehungs-kirche soll greifvögeln als Heimat dienen / sanierung dauert bis 2015
von mellanie caglar

Uwe Schneider (links) und Thomas Bütefisch bauen den Nistkasten im Kirchturm zusammen. Er soll ein neues Quartier für Falke oder Schleiereule werden. Foto: Caglar

Wo Regine und Schneiders Späte wachsen

bockenem. Der Anfang ist gemacht,
doch bis zur ersten Ernte müssen sich die
Oberschüler aus Bockenem nun noch
zwei bis drei Jahre gedulden. Das nötige
Rüstzeug, wie ein Obstpflücker oder ge-
nügend Körbe liegen schon bereit, dafür
haben die Gäste bei der offiziellen Ein-
weihungsfeier der neuen Streuobstwiese
gesorgt. Nach einem Jahr Vorbereitungs-
zeit ging es für Schüler und Lehrer nun
auf einem rund 3800 Quadratmeter gro-
ßen Grundstück an das Pflanzen von 40
Obstbäumen, die klangvolle Namen wie
„Gravensteiner“, „Schneiders Späte“
oder „Regine“ tragen.

Den Hauptanteil bilden 14 unter-
schiedliche Apfelsorten, danach folgen
Birnen, Pflaumen und schließlich die nur
noch selten anzutreffende Quitte. „Eben-
so wurde für die Bienen eine Linde in die
Erde gesetzt“, berichtet Projektleiter
Dirk Dräger. Ihm sei es zu danken, dass
das Projekt überhaupt über die Bühne
gehen konnte, erklärte Schulleiterin
Dagmar Pallinger vor zahlreichen Gäs-
ten. Sie betonte, dass es durch verschie-
dene Aktionen auch in Zukunft immer
wieder Gelegenheit gebe, dem Areal ei-
nen Besuch abzustatten.

Seit 1997 zeichne sich die Schule nun
schon durch zahlreiche Aktivitäten zum
Wohle der Umwelt aus. Für das Engage-
ment seien die Bockenemer regelmäßig
mit dem Prädikat „Umweltschule in Eu-
ropa“ bedacht worden. Als Beispiele

nannte Dagmar Pallinger die Anlage der
Schulteiche, den Bau von verschiedenen
Nistkästen oder das Aufstellen eines Bie-
nenhotels. Nachdem der Vorschlag von
Dirk Dräger, der sich auch privat für die
Natur stark macht, auf offene Ohren ge-
stoßen war, ging es an die Finanzierung
des Vorhabens, dessen Gesamtkosten
sich auf rund 10 000 Euro belaufen. Auch
da bekamen die Macher von der Ober-
schule vielfach ein positives Echo. So
stellte die Stadt Bockenem das 3800
Quadratmeter große Areal an der Karl-
Binder-Straße zunächst für 20 Jahre zur
Verfügung. Auch vom Landkreis kam fi-
nanzielle Unterstützung, da gerade
Streuobstwiesen auf dem Förderplan
standen. Den Löwenanteil steuerte aber

bockenemer Oberschüler pflanzen 30 bäume und legen eine streuobstwiese an

von michael vollmer

Erst mal schauen, um welche Art von
Baum es sich handelt. Foto: Vollmer

die Bingo-Umweltstiftung bei. Auch die
Volksbank in Bockenem sowie die Jäger-
schaft fanden die Idee grandios.

Sämtliche Jahrgänge waren an der
Pflanzaktion beteiligt. Jede Klasse be-
kam den Auftrag, zwei bis drei Bäume in
die Erde zu setzen. „Zuvor haben wir
eine Wildkräutermischung gesät. Der
durchaus gewollte Wildwuchs dient zur
Ansiedlung von heimischen Wildtierar-
ten und Insekten. So darf die Fläche auch
nur einmal im Jahr gemäht werden“, be-
richtet Dirk Dräger. Auch im Unterricht
drehten sich zuletzt viele Dinge um die
Streuobstwiese. So wurden in Deutsch
beispielsweise Gedichte verfasst. Auch
ein Imker besuchte einzelne Klassen.
Schließlich ging es im Fach Hauswirt-
schaft um die Zubereitung von leckeren
Speisen. „Es ergeben sich viele Verknüp-

fungen für den praktischen Unterricht“,
erklärte Dagmar Pallinger. Bürgermeis-
ter Martin Bartölke freute sich über den
erfolgreichen Start des Projektes: „Die
Oberschule ist in vielen Bereichen sehr
aktiv. Darauf können wir stolz sein“. Er
hofft darauf, dass sich die Schule auch
nach Ablauf der zwei Jahrzehnte um das
Areal bemüht.

Der stellvertretende Kreisjägermeister
Christian Flögel überreichte einen Koffer
mit vielen nützlichen Dingen rund um
den Lernort Natur. Neben anderen Gra-
tulanten überbrachte der Landtagsabge-
ordnete Ottmar von Holtz Grüße von
Umweltminister Stefan Wenzel. An-
schließend wartete in der Mensa ein gro-
ßes Buffet rund um das heimische Obst
auf Lehrer, Schüler, Sponsoren und El-
tern.

die streuobstwiese, regional auch Obst-
wiese, Obstgarten, bitz, bongert oder
bungert genannt, ist eine traditionelle
Form des Obstbaus. Auf streuobstwie-
sen stehen verschiedene, hochstämmige
Obstbäume meist unterschiedlichen Al-
ters. der moderne, intensive Obstanbau
ist dagegen von niederstämmigen Obst-
sorten in monokultur geprägt. streuobst-
äcker sind eine in Franken, südbaden,
sachsen-Anhalt und dem südlichen bran-
denburg verbreitete sonderform, die bis

weit ins 20. Jahrhundert in ganz mitteleu-
ropa verbreitet war. durch die intensivie-
rung der landwirtschaft sowie durch das
bau- und siedlungswesen wurden streu-
obstwiesen in der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts stark dezimiert. Heute ge-
hören sie zu den am stärksten gefähr-
deten biotopen mitteleuropas. größe-
re, landschaftsprägende streuobstwiesen
finden sich in Österreich, in süddeutsch-
land, am nordhang des kyffhäusergebir-
ges und in der schweiz. mv

stichwort: streuobstwiese

kurZ gemeldet

lesungen in der
stadtbücherei
elze. die stadtbücherei elze hat für den
Herbst drei lesungen geplant. den An-
fang machen mitglieder des Autorenkrei-
ses „Wort für Wort“ am morgigen mitt-
woch, 22. Oktober, um 19 uhr. sie wer-
den den Zuhörern mit einer bunten mi-
schung aus eigenen texten einen einblick
in ihre Arbeiten geben. Am mittwoch, 26.
november, ist der Autor klaus-reiner mar-
tin zu gast. in seinem buch „ein schiefer-
decker auf der Flucht“ erzählt er eine ge-
schichte über nationalsozialismus, Parti-
sanenkampf, bürgerkrieg, gefangenschaft
und nachkriegswirren. Am Freitag, 12. de-
zember, lädt die bücherei zu einer krimile-
sung ein. Zu besuch ist dann noch einmal
der Autorenkreis „Wort für Wort“. Alle Ver-
anstaltungen beginnen um 19 uhr. der ein-
tritt ist jeweils frei, um spenden wird gebe-
ten. uco

Darsteller für
Krippenspiel gesucht
bad salzdetfurth. Alle Jahre wieder
bietet die katholische Gemeinde „Heili-
ge Familie“ ein Krippenspielwochenen-
de an. Bei den Krippenspielen hat sich
die Komprimierung der Vorbereitung
auf ein Wochenende bewährt. So wird
am zweiten Adventswochenende in vier
Gruppen, die alle im Pfarrheim der Hei-
ligen Familie Raum finden, geschauspie-
lert, musiziert, gesungen und gewerkelt.

Jedes Familienmitglied kann sich ein-
bringen: Papa singt im Chor, Mama
spielt eine Herbergswirtin, der älteste
Sohn kümmert sich um Kulisse und Be-
leuchtung, die mittlere Tochter spielt
Blockflöte oder Saxophon und die jüngs-
te Tochter gibt einen Hirtenjungen. Mit-
tags treffen sich alle bei Pizza und
abends zur ersten Durchlaufprobe. Nach
zwei weiteren Proben am zweiten Ad-
ventssonntag und der Generalprobe
kurz vor Heiligabend ist alles für die
Aufführung bereit.

Alle, die das Krippenspiel mitgestal-
ten möchten, sind zum Probenwochen-
ende am 6. und 7. Dezember eingela-
den. Anmeldung unter 0 50 63 / 6 05
oder 050 63 / 96 05 21 sowie über die
Homepage der Gemeinde www.heilige-
familie-bad-salzdetfurth.de. mv

Judo-Verein
kommt in die schule
bockenem. der Verein „Judo in Holle“
plant für mittwoch, 12. november, in Zu-
sammenarbeit mit der grundschule bocke-
nem einen Judo-tag. dabei handelt es sich
um ein länderübergreifendes Projekt, das
der deutsche Judobund ins leben gerufen
hat. in der Zeit von 8 bis 12.15 uhr haben
die mädchen und Jungen im grundschul-
alter in der kleinen sporthalle an der karl-
binder-straße die möglichkeit, den sport
näher kennenzulernen. Weitere informatio-
nen zum Judo-tag sind bei birgit koch un-
ter der telefonnummer 01 70 / 6 91 89 06
zu erfragen. mv

Blutspenden und
eine spezielle Wette

diekholzen. Spenden und eine origi-
nelle Wette: Am Freitag, 24. Oktober, or-
ganisiert der DRK-Ortsverein Diekholzen
in der Grundschule von 15.30 bis 19.30
Uhr einen Blutspendetermin. Mitmachen
kann jeder ab 18. Neben der Untersu-
chung des Gesundheitszustandes für die
Spende erhalten Neulinge einen Ausweis
mit ihrer Blutgruppe. Im Anschluss an
den Termin gibt es einen Imbiss.

In der Regel liegt die Spenderzahl bei
etwa 90, was aber laut DRK für einen Ort
wie Diekholzen zu wenig ist. Daher ist
der Ortsverein mit der Deutschen Pfad-
finderschaft Sankt Georg, Stamm St. Ja-
kobus Diekholzen, eine Wette eingegan-
gen. Das DRK wettet, dass es die Pfad-
finder nicht schaffen, zum Termin min-
destens 150 Spender zu mobilisieren.
Sollte das DRK seine Wette verlieren, er-
halten die Pfadfinder für ihre Jugendar-
beit eine Spende – abhängig von der
Zahl der Blutspender –, mindestens aber
300 Euro. Das DRK hofft jetzt auf viele
Teilnehmer – weil diese helfen könnten,
gleich zwei Ziele zu erreichen: Zum ei-
nen erhalten die Pfadfinder eine Spende
für ihre Jugendarbeit und zum anderen
helfen die Teilnehmer kranken oder ver-
unglückten Menschen.

Schwäbin liest
Raabe in Gronau

gronau. Für Fans des Dichters Wilhelm
Raabe dürfte es ein interessanter Abend
werden: Ingeborg Böhringer-Bruns, aus
dem Schwäbischen stammend, erlebt
die Erzählungen und Romane von Wil-
helm Raabe (1831 bis 1910) als Begeg-
nung mit dem Niedersächsischen und
möchte die Zuhörer an ihren Leseerleb-
nissen Teil haben lassen. Termin ist am
Freitag, 24. Oktober, 20 Uhr, im Gewöl-
bekeller des Bürgermeisterhauses.

Wilhelm Raabe stammte aus Eschers-
hausen und lebte lange in der Region, so
dass viele Orte seiner Erzählungen den
Zuhörern vertraut sein dürften. Zu sei-
nen bekanntesten Werken zählen „Der
Hungerpastor“ oder „Die Sperlingsgas-
se“. Er war ein Vertreter des poetischen
Realismus und ein entschiedener Kriti-
ker seiner Zeit. Wahrscheinlich hat er
den ersten Umweltroman geschrieben,
„Pfisters Mühle“, in dem er eine um-
weltverpestende Zuckerfabrik bei Göt-
tingen anprangert.

Vorverkauf unter www.kulturkreis-
gronau.de, an der Abendkasse der Gro-
nauer Lichtspiele, im Kultur-Büro, unter
0 5182 / 903848 sowie per E-Mail an
info@kulturkreisgronau.de.


